
Der Artikel des Genossen Le­
winsohn, stellvertretender 
Vorsitzender des Komitees 
der Arbeiter - und - Bauern­
lnspektion, in der Ausgabe 20 
des „Neuen Weg“ vermittelte 
uns zur Vorbereitung der 
Massenkontrolle „Sicherung 
der Qualität“ im BMK Kohle/ 
Energie, Betriebsteil Cottbus, 
wertvolle Anregungen.
Die Parteileitung ist bestrebt, 
möglichst viele Genossen und 
Kollegen in diese gesellschaft­
liche Kontrolle einzubeziehen, 
denn wer kontrolliert, ist 
verpflichtet, selbst vorbildlich 
zu arbeiten. Darin liegt die 
außerordentliche Kraft der ge­
sellschaftlichen Kontrolle.
Entsprechend der Struktur 
unseres Betriebes — sieben 
Bereiche — gibt es sieben Be­
triebskommissionen der ABI. 
In diese Kommissionen dele­
gierte die Parteileitung des 
zentralen Betriebes vor allem 
solche Genossen und Kollegen, 
die in der gesellschaftlichen 
Kontrolle bereits erfolgreich ar­

beiteten und daher am besten 
verstehen, die oft komplizier­
ten ideologischen Probleme 
richtig anzupacken und sich 
mit den Kollegen überzeugend 
auseinanderzusetzen.
Die Vorsitzenden der Be­
triebskommissionen sind Mit­
glieder der Parteileitungen 
des zentralen Betriebes und 
der verschiedenen Oberbau- 
leitungen. In bestimmten Ab­
ständen erstatten sie vor 
ihren Parteileitungen über die 
Ergebnisse ihrer Kontroll- 
tätigkeit Bericht und erhalten 
durch den jeweiligen Partei­
sekretär neue Anleitung.
Viele Werktätige unseres Be­
triebes werden in die gesell­

schaftliche Kontrolle einbezo­
gen. Diese ehrenamtlichen 
Kontrollkräfte werden in ihre 
Aufgaben eingewiesen und 
führen ihre Kontrolltätigkeifc 
nach einem bestätigten Plan 
durch. Durch die weit ausein­
anderliegenden Oberbaulei­

tungen und Baustellen erge­
ben sich oft komplizierte Auf­
gaben in der Kontrolltätig- 
keit der Betriebskommissio­
nen und der ehrenamtlichen 
Kon trollgruppen der ABI, be­
sonders auf dem Gebiet der 
Kooperationsbeziehungen mit 
den Zulieferbetrieben.
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Ging es bei der ersten Mas­
senkontrolle wesentlich um 
Disziplin, Ordnung und Sau­
berkeit auf den Baustellen, so 
geht es jetzt um andere Pro­
bleme. Diesmal setzen wir 
uns auseinander über die bis­
her in unserem Betrieb gül­
tige Materialordnung und de­
ren Mängel. Dabei spielen 
Fragen der Materialplanung 
und -bilanzierung, des bau­
technischen Aufwandes und 
der Kooperationsbeziehungen 
zwischen unserem Betrieb 
und den Zulieferbetrieben 
eine besondere Rolle. Es geht 
bei der Massenkontrolle im 
November um die Qualität der 
Grundstoffe zum Beispiel für 
die Betonproduktion, der 
Hilfsstoffe sowie um die Qua­

lität der Werkzeuge und der 
schnell verschleißenden Ar­
beitsmittel.
Der Hinweis in dem Artikel 
des Genossen Lewinsohn, daß 
Qualitätsmängel unausbleib­
lich zu volkswirtschaftlichen 
Schäden führen, bestärkte uns

darin, die vielfältigen Erfah­
rungen aus der Massenkon­
trolle „Materialwirtschaft“ in 
der Vorbereitung der bevor­
stehenden Qualitätskontrolle 
noch sorgfältiger auszuwerten.

Bei der Massenkontrolle „Ma­
terialwirtschaft“ begannen 
wir in der Betriebszeitung 
„Der Industriebau“ mit Ver­
öffentlichungen über die Be­
deutung und die Ziele dieser 
Massenkontrolle. Wir setzten 
uns auf diesem Wege mit ty­
pischen ideologischen Erschei­
nungen auseinander, zum Bei­
spiel mit der auf unseren Bau­
stellen oft geäußerten An­
sicht: „Wir können sparen,'
soviel wir wollen, es reicht 
sowieso nicht.“ Dieser Auf­
fassung traten wir damals ent­
gegen, indem wir zeigten, wie 
durch Materialeinsparungen 
das finanzielle und materielle 
Ergebnis des Betriebes posi­
tiv beeinflußt wird. Es war 
sogar möglich, Material für 
Werterhaltungsarbeiten spe­
ziell bei Objekten des NAW 
freizustellen.

Durch solche und ähnliche 
Artikel in der Betriebszeitung 
regten wir die Diskussion auf

Einige Erfahrungen aus dem BMK 
Kohle/Energie, Betriebsteil Cottbus
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